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die dgespaltene Garmonbzeile oder deren Raum,
dreuamen die 91 mm breite Petitzcile 35
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Mittwoch den J» Npril 1914 Ferusprcch-Auschluß Sir. 8i>.
Erstes Blatt.

JVmtlidKr€di
Terminkalender.

.. ^ Er Termin zur Erledigung der Verfügung vom. 16.
Marz 1914, J .-Nr . L. Kreisblatt Nr . 65 — betreffend
Einreichung eines Verzeichnisses über die von den israeli-
tlfchen Einwohnern zu entrichtenden Steuern , läuft am 5
April 1914  ab.

SfB die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

In den nächsten Tagen werden Ihnen seitens des Mittel¬
deutschen Arbeitsnachweisoerbandes 2 Plakate über die Ein¬
richtung der öffentlichen Arbeitsnachweise kostenlos zu -
gehen. _ : 0
... 2ch ersuche, dafür Sorge zu tragen, daß die Plakate in
Mintllchen Gemeinden an ein nnd demselben Tage und
zwar dem 4. April er. an hervorragender Stelle (Außen-
lelten eines öffentlichen Gebäudes, Plakatsäule oder Tafel)
aufgehängt und erst nach Ostern entfernt werden. Daß und
an welchen Stellen der Aushang am 4. Achril erfolgt ist,
ersuche ich mir bestimmt bis zum 6. April mit'zuteil'en. '

Limburg, den 27. März 1914.
Der Dsrfttz-endc des Kreisausschusses.

K. A._ 3 . V. : Dr . Schröter. _
Poüzeiverordnrmg,

betreffend das Abbrennen von Grasflächen, Rainen und Hecken.
Auf Grund der KZ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20. « eptember 1867 (G.S .S . 1529) in Ver¬
bindung mit den KZ 137 und 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S .S.
195), und den ZK 32, 44, 46 des Feld- und Forstpolsizei-
gesetz.es vom 1. April 1880 (G.« .S . 230) wird unter Zu¬
stimmung des Bezirksausschussesfür den Umfang des Re-
gierungsbeziris Wiesbaden folgendes verordnet:

1. Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen ist nur
mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehördc ge¬
stattet.

2. Das Abbrennen von Hecken, Haidekraut- und Gin-
sterflächcn ist in der Zeit vom 1. März bis 31. Fuli
jeden Jahres verboten, im übrigen Teil des Jahres aber
nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde
gestattet.

3. Die nach 1 und 2 erforderte schriftliche Genehmigung
der Ortspolizeibehörde, in der erforderlichen Falls Schutz-
maßregeln zur Perhütung des Uebergreifens des Feuers
auf benachbarte Grundstücke, insbesondere auf Forsten, sowie
Vorschriften über die Benachrichtigungbenachbarter Erundbe-
iitzer anzugeben sind, ist für jeden Einzelfall nachzusuchen
und für eine durch Angabe des Anfangs- und Endtermins
bestimmte, längstens drei Wochen umfassende Feit auszu-
stellen.

4. Das Abbrennen darf nur unter genauer Beachtung
der m der polizeilichen Erlaubnis etwa gegebenen Vorschriften
durch Personen im Alter von über 14 Jahren vorgenommen
werden. Während des Abbrennens müssen stets mindestens
zwei Personen im Alter von über 14 Jahren anmelend sein,
welche die schriftliche polizeiliche Erlaubnis bei sich zu führen
haben. Auf Erfordern der zuständigen Polizei- oder Forst-
beamten ist diese Erlaubnis oorzuzeigen.

. 5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften unter 1 bis
4 dieser Polizei-Verordnung werden nach den 88 32, 44
oiier 46 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April
1880 (G.S .S . 230) bestraft.

6. Die der Haubergsordnung für den Dillkreis und den
Oberwesterwaldkreis vom 4. Juli 1887 (G.S .S . 239) unter¬
liegenden Hauberge werden durch di- Vorschriften unter 1
bis 5 dieser Polizeioerordnung nicht berührt.

Wiesbaden, den 26. April 1910.
Ter Regierungspräsident,

gez. : Dr . v. M e i ste r.
Pr . I. 13. F . 670.

Wird nochmals veröffentlicht.
Die Ortspollzribchördeil des Kreises werden ersucht, die

Polizeioerordnung wiederholt auf ortsübliche Weife bekannt
zu machen.

Limburg, den 30. März 1914.
Ter Landrat:

_ I . V. : Kirsch,  _
Es treten demnächst die folgenden Veränderungen in

der Besetzung der Wegemeisterstellenein: Der Landeswege-
m̂eister Höhler ist zum 1. April von Camberg nach Trön-
berg (Saunus ) und der Landeswegemeister Richter zum 1.
Juli von Gräveiiwiesbach nach Camberg versetzt/

Die Dienstgeschäfte der Wegemeisterei Camberg werden
vom I . April bis zum 30. Juni vom Landeswegemeißer
Hammel in Idstein vertretungsweise wahrgenommen.

Idstein , den 24. März 1914.
Der Vorstand

des Landesbauamts:
,_ o ch erer,  Baura t.

PslizeivewrdnAng.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1367 (Eefetz-S . S . 1529)

wird hiermit nach Beratung mit dem Gemeindeoorstande fol¬
gende Polizeioerordnung für die Gemeinde Dietkirchen erfaßen

§ 1.
Die »ach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Dietkirchen vom 2. Ro-
veinber 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der denr inneren
Verkehr der Gemeinde Dietkirchen dienenden Wege' Ver¬
pflichteten, müssen den Bürgersteig einschließlich der Bord¬
steine, die Straßenrinnen und den FahrdamM in der durch
das Ortsstatut oorgefchriebenen Ausdehnung regelmäßig am
oamstag und vor jedem Feiertag kehren bezw. reinigen.
F-er Unrat ist wegzuschaffen! es ist verboten,
Straßenschmuh. Schnee, Eis oder dergleichen iit
tue Kanalöjfinnigen zu kehren oder den Nachbarn zuzu-
kchren oder zuzuschieben. Bei trockener Witterung müssen
die Strafen und Bürgersteige znr Verhütung der Staubent-
wlckelung vor der Reinigung gehörig mit Wasser besprenatwerden. ,

8 2.
Außer der in 8 1 oorgefchriebenen regelmäßigen Reini¬

gung^hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und jo
oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen , Stra-
Beurinnen oder Bürgersteige stattgcfunden hat, oder die Po¬
lizeibehörde eine solche außerterminlich fordert

8 3-
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig von

Schnee gereinigt und ver Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (« and, Asche, Sägemehl und derql.j
bestreut sein. " o /
. ^ Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von « chnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
Bürgersteige mittels Wasser während der Frostzeit "ist ver¬boten.

8 4.
Rach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des « chnees, sowie bei abgehcndeM Frostwctter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
|o gereinigt wer dm. daß das Wa ' -e. ungev ->>er, Abzug har.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers ' hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

§ 5.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßen¬

gräben Zauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs-
wajser nsw.), Höfen, gewerblichen Ablagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra-
ßenrinnen und -Gräben , die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen ’sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zumiderhandlungcn gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unoermögens-
falle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, nir
den gemäß 8 6̂ des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser ferner Verpflichtung nicht nacb-
tommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Prioatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertra¬
gen hat.

8 7.
Diese Polizeioerordnung tritt am Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Polizei-Verordnung der Gemeinde

'ietkirchen vom 24. Juli 1884 außer Kraft.
Dietkirchen, den 2. November 1913.

Die Polizeiocrwaltung:
_ Fliege !, Bgstr . '

Polizeiverordimng.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Gefetz-S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem Gemeindeoorstande fol¬
gende Polizeioerordnung für die Gemeinde Dombach, erlassen.

Die na-ch'dem Ortsstatut betreffend die Reinigung her
öffentlichen Wege in der Gemeinde Dombach vom 2. No¬
vember 1913  dienenden Wege Verpflichteten, müssen die Stca-
ßenrinnen und die Ortsstraßc in der durch das Ortsstatut
horgeschriebcnen Ausdehnung regelmäßig wenigstens einmal
in der Woche, insbesondere vor jedem Sonn - und Feiertag
kehren bezw. reinigen. Der Unrat ist wegzuschaffen, es
ist verboten, Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergleichen
m die Kanalöffnuiigeii zu kehren oder den Nacbbarn zuzu¬
kehren oder zuzuschieben.

Bei trockener Witterung müssen die Straßen und die
Rinnen zur Verhütung der Staubcntwickelung vor ber Rei¬
nigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der in 8 1 oorgeichriebenen regelmäßigen 'Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so
oft eine außergewöhnlicheVerunreinigung der Straßen oder
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Straßenrinnen stattgesunden hat, oder die Polizeibehörde eine
solche außerterminlich fordert.

8 3-
Während des Frostwetters siiid die Straßenrinnen stets

frei von « chnee und Eis zu halten.
8 4.

Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge
des Schnees, sowie bei abgehendem Froftwetter müssen die
Straßenrinnen und Durchlässe, so gereinigt morden, baß das
Wasser ungehindert Abzug hat.
.. Tie Aiilcgung von Stauungen in den Rinnsteiren od-r
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlie-
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verboten.

_Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
EsJst verboten, in die Straßenrinnen nnd Straßen¬

gräben Zauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltunas-
wasjer usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen usw: abzuführen.
S ie Herstellung von Einrichtungen ' auf Straßenrinneu
und - Gräben, die die Einführung soläzer flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Anoermögens-
falle mit Hast bis zu 3. Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemä[) § 6 des Gesetzes über die Reiniqunq öffentlicher
Wege vom 1. ^ uli 1912 em anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat.
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach-
kommt. Sasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Prioatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertra¬gen hat.

8 7.
Diese Polizeioerordnung tritt am Tage ihrer Verkündi-

gunĝ rm Kreisblatt in Kraft.
^er  Polizeiverordnung vom '20. November

1882 über « traßenreinigung tritt hiermit außer Kraft
Domboch, den 2.  November 1913.

Tie Pol .'ze verwaltung:
. .K arfer,  Bürgermeister.

Bismarck.
Der 1. April, als der Geburtstaa des großen Bismarck,

wird allezeit ein patriotischer Gedenktag bleiben, solange es
ein deutsches Reich und ein deutsches Volk gibt ; denn in
erster Linie ist es dieser gewaltige Mann gewesen, der durch
sein kerndeutsches Wesen, seinen politischen Scharfblick und
seine staatsmännischeKunst unserer Väter Traum von einem
großen, einigen deutschen Vaterlande zur Wahrheit gemacht
hat : ohne Bismarck kein Deutsches Reich. Man könnte
sich vielleicht aus dem reichen Kranze stolzer Namen, die
in der Geschichte der Gründung des Reiches genannt werden,
diesen oder jenen wegdenken, aber ein unmöglicher Gedanke
ist es, sich ein Deutsches Reich obne Bismarck vorzustelleii
unmöglich ist es, zu glauben, daß aus dem Walten unper¬
sönlicher historischer und wirtschaftlicher Gesetze das hätte
hervorgehen können, was zu schaffen einer kraftvollen, das
gewöhnliche Btenschenmaß überragenden Persönlichkeit Vor¬
behalten bleiben mußte.

Aber auch nach der Reichsgründung hat der immer
tätige große Geist nicht die Hände in ^den Schoß legen
können; denn dann war ihm die Riesenaufgabe Vorbehalte»,
das Haus , dessen Grundlagen gelegt waren^ allmählich unter
Dach zu bringen. Allezeit hat der alte Recke das Banner
des Reiches hochgehalten, solange des Dienstes aleichgestelltg
Bhr ihn im- Geleise hielt, hochgehalten, als der alte greise
Kaiser ins Grab sank und sein heldenmütiger Sobn ' ihm,
ach, so früh folgen mußte. Alle seine Kräfte hat er in den
Dienst des Vaterlandes gestellt und sein Wort wahr gemacht'
Patriae inserviendo consumor (Im Dienste des Vaterlandes
reibe ich mich auf). Auf dem marmorneil Sarkophag , der
die^sterbliche Hülle des gewaltigen birgt, stehen als einzige
Bnschrijt die Worte „Ein treuer deutscher Diener seines Herrn."
Denn Bismarck hat , wie der große Kaiser Wilhelm I. selbst,
seine ganze Lebensarbeit, all sein Wirken und Schaffen als
Een Dienst ausgefaßt, als einen Dienst für die Einigung
11 ••Tti unseres Vaterlandes . Diese von ihm selbst
gewählte Grabschrist, die zugleich ein wunderbares Denk¬
mal semer Bescheidenheitund Demut vor Gott ist, erinnert
uns aber zugleich daran , daß der größte ftaatsmännisiche
Gemus, den unser Volk seit den Tagen Hermanns des Be¬
freiers heroorgebracht hat, monarchisch, d. h. kömigstreu war
„bis m die Knochen". Bismarck hat sein Verhältnis zu
semem kaiserlichen Herrn als ein ganz persönliches Treue-
verhältnis aufgefaßt, als ein selbstgewähltes Treueverhält¬
nis, wie wir es so eigentlich nur kennen aus dem Leben
unserer altgermaiiischenBorfahren , wie es bei ihnen bestand
zwischen dem Heerkönig und seiner Gefolgschaft. Und er
hat ihm die Treue gehalten bis in den Tod.



beitätigen, was hiermit unter dem Ausdruck verbindlichen
Dantes geschieht." Berlin , den 21. März 1914. Der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts: Kühn.

England
London,  31 . März. Der Schatzkanzer Lloyd Ge¬

orge  l >at sich in Walton Heath beim Golfspiel  eine
ernste Berletzung  zugezogen, die ihn zwang, sich in eine
Klinik zu begeben.

Ws Türkei.
Konstan t ino  p e 1, 31. März.« Der hier weilende

Tschavid Ben hat dem Finanzministerium in Konstantinopel
gemeldet, daß die große Anleihe von 500 Millionen Franke»
unterzeichnet worden sei. Tie Ausgabe erfolgt am 20. oder
25 April . Die Anleihe soll innerhalb 40 Fahren getilgt
werden.

Marslrks.
Tanger,  31 . März. Tie französischen Truppeni

haben einen bedeutenden Sieg über die aufständischen
Marokkaner davongetragen. In der Nacht zum 29. wurde
das Lager von Zrarka von Marokkanern angegriffen. Die
Franzosen waren jedoch von den: bevorstehenden Nachtüber¬
fall rechtzeitig benachrichtigt worden und empfingen die Feinde
mit rvohlgeziehltemSaloenfeuer . Nach einftündigem Kampfe
gelang es ihnen, die Marokkaner unter schweren Verlusten
zurückzuschlagen. Sie ließen etwa 200 Tote und Verwun-'
bete aus dem Kampfplatz zurück, während die Franzosen
keinerlei Verluste erlitten. Erleichtert wurde ihnen der Sieg
durch Artillerie, die mit Hilfe von Scheinwerfern die Feinde
unter ein wirkungsvolles Feuer nahm.

und vermischter Teil.
Limburg,  den 1. April 1914.

Bismarck - Kommers.  Heute abend findet im
Evangelischen Gemeindehaus ei» Kommers statt
zur Feier der 99. Wiederkehr des Geburtstages Bismarcks.
Die Bismarck-Vereinigung fordert alle Verehrer des Alt¬
reichskanzlers zur Teilnahme auf.

Familien»  b e n d. Am Sonntag , den 29. März,
fand im Evangelischen Gemeindehause ein Familienabend statt.
Der Saal war bis zum letzten Platz besetzt. Nach Eröff¬
nung des Familienabends durch Herrn Dekan O b e n a u s
sang der Jungfrauenoerein unter Leitung der Schwestern
ein geistliches Lied, an das sich ein Prolog anschloß, der
von einem Mitgliede' des Iu ngfrau envereins gesprochen
wurde. Sodann hielt Herr Missionsprediger S p a i ch von
Wiesbaden einen sehr interessanten Lichtbildervortrag über
„Die Arbeit der Baseler Mission in Togo und an der Gold¬
küste". Nachdem abermals von dem Jungfrauenverein ein
Lied gesungen und eine Deklamation von zwei Jungfrauen
vorgetragen war , erfolgte die Verlosung der im Laiche des
letzten Jahres von den Mitgliedern des Missionskränzchens
angefertigten Handarbeiten, außer denen nod). eine größere
Anzahl Gewinne von Freundinnen der Mission gestiftet war.
Die Verlosung der 130 Gewinne ergab den Betrag von 140
Marl , weiche der Baseler Missionsgesellschaft überwiesen wur¬
den. Der Familienabend verlief sehr anregend und schön,
und das Interesse für die große heilige Sache der Heiden¬
mission ist ganz gewiß bei den vielen Anwesenden neu
geweckt und gestärkt worden!

*** Eine Limburg ejrin in Cok >l enz erfolg¬
reich.  Gelegentlich des am Freitag abend in der Christus-
kirche zu Loblenz stattgefundenen Orgelkonzerts, wirrte auch
Fräulein de Niem  erfolgreich mit. Wir entnehmen einer
Cobkenzer Zeitung : „Frünl . Gertrud  d e Niem - Limburg
sang mit gutem Gelingen die Arie „Blute nur" aus der
Matthäus -Passion. Tie Stimme (Sopran ) klingt voll und
kräftig und spricht auch in der Höhe gut an . Dabei beflei¬
ßigt sich die Sängerin einer deutlichen Aussprache »nd läßt
in Hinsicht auf ausdrucksvollen Vortrag kaum
zu wünschen übrig.  Diese Vorzüge kamen denn auch
dem Vortrage der Rezitatrve und der Arie aus Händels
„Messias" zu statten. Namentlich der tröstende Gesang:
„Doch du ließest ihn im Grabe nicht" wurde tonschön und
mit warmem Empfinden zu Gehör gebracht. Zum Schluß
sang Fräulein de 'Niem das „Vater unser" von Karl Nicola,
das gleichfalls einen guten Eindruck hinterließ."

„** Ei se n bah n p e r f on a l ien.  Zum 1. April d.
Js . wurden nachstehende Hilfsbeamte zu etatsmäßigen Be¬
amten ernannt : Die Hilfsheizer Reisch , Müller , F r i e d-
rich , Immi ch, Bier , W etze l, Bernd  und G r e f zu
Lokomotivheizern, der Hüssfeuermann Schwenk  zum Feuer-
mann, die Hilfsschaffner Peter Geis , Höhl er , Nor¬
man » , Johann Schupp und Zollmann  zu Schaff¬
nern, die Hilfswerkführer Alb. Muth und Hambach,  sowie

der von Frankfurt a. M. nach Limburg versetzte Hilfsmerk-
führer Wiegand  zu Werkführern. Befördert wurden
der Stellwerksoberschlosser Heinrich Barth  zum Werkführer
und der Rangierführer Jung  zum Rangiermeister. Vom
gleichen Tage wurden versetzt: Bahnmeisterdiätar Beumer
von Ems und Bahnmeisteraspirant Schweiß  von Dillenburg
nach Limburg zur Bahnmeisterei 1.

*** 25 jähriges  D i e n stj n b i l ä u m. Herr Polizei¬
sergeant Weißgerber  kann am heutigen Tage auf eine
25jährige Dienstzeit zurückblicken. Er befindet sich seit dem
25. Juli 1898 im Dienste unserer Stadt.

*** Gesellenprüfung.  Ter Elaserlehrling Karl
Künstler  von Camberg hat vor dem Prüfungsausschuß
die Gesellenprüfung mit der Note „gut" bestanden.

,?* Der Naturhe i l o er ein Kneipp  veranstaltet
heute abend 81» Uhr in der „Alten Post " einen Vortrag.
Ein Herr A. Kunz  aus Wiesbaden spricht über „Erkältungs¬
krankheiten(Influenza ) und deren naturgemäße Behandlung".
Für Mitglieder ist der Eintritt frei, Nichtmitglieder zahlen
30 Pfennig.

A Strafkammersitzung vom 30 . März.  Am
4. Januar ds. Js . fand in Niedertiefenbachin der Gastwirt¬
schaft Bausch eine Feier des Junggesellenoereins statt, an
welcher auch Obertiefenbacher teilnahmen. Gegen 12 Uhr
nachts entstanden Streitigkeiten. Der Wirt brachte nun einen
der Streitenden vor die Türe . Bei dieser Gelegenheit wurde
auch gleichzeitig der 23jährige Steinbrucharbeiter Bernhard
Sch. von Obertiefenbach, welcher sich auch in den Streit ge¬
mischt hatte , von einem Unbekannten mit zur Türe hinaus¬
geschoben. Kaum war Sch. aus der Straße , so fielen auch
schon zwei Schüsse aus einem Revolver. Sch. hatte blind¬
lings nach der Türe geschossen und dem Landwirt Joief L.
von Nieoertiesenbach, der die Wirtschaft verlassen wollte und
von dem ganzen Streit nichts wußte, in die linke Brustseite
getroffen. L. schwebte längere Zeit in Lebensgefahr. Sch.
wurde deshalb heute wegen gefährlicher Körperverletzung
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und wegen Uebertretung
der Polizeiverordnung zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.
Außerdem hat er an den Verletzten L. eine Buße von 469,60
Mk. zu zahlen. — Der 19jährige Former Georg R. von
Elz hat sich durch Vorspiegelung falscher Tatsachen in mehre¬
ren Fällen Geldbeträge von 15—20 M. erschwindelt und
bei dieser Gelegenheit sich auch einer Urkundenfälschung schul¬
dig gemacht. Ferner hat er seinen Arbeitskameraden Klei¬
dungsstücke gestohlen. Das Urteil lautete auf 4 Monate
Gefängnis. — Wegen Urkundenfälschunĝ hat sich ferner
zu verantworten der Holzhändler August Sch. von Hassel¬
bach. Ter Fuhrmann und Landwirt Eduard L. in Hasselbach,
welcher öfters Führen für den Angeklagten ausführte , ver¬
langte seiner Zeit noch 492,88 M. Fuhrlohn . Als Sch.
die Zahlung weigerte, erhob L. im Januar 1911 Klage.
Der Prozeß zog sich in die Länge. Nach 2 Jahren legte Sch.
eine Quittung vor, wonach er abschläglich 110 M . gezahlt
hatte . Diese Quittung hatte der Angeklagte gefälscht, wes¬
halb er heute zu einem Monat Gefängnis verurteilt wurde.
— Der Johann F . von Villmar und der Wilhelm B . von
Gaudernbach, halten sich zur Zeit in Amerika auf und
werden deshalb wegen Verletzung der Wehrpflicht zu je 160
M. Geldstrafe verurteilt . — Das Schöffengericht in 'Dillen-
burg hatte den Bergmann Ernit K. von Dreisbach von der
Anklage des Jagdvergehens freigesprochen. Die von dem
Amtsanwalt hiergegen eingelegte Berufung wurde heute ver¬
worfen.

A Geschäfts  n o t i z. Herr Gustav Königsber¬
ger,  zurzeit in Diez, teilt uns mit, daß er an einem Lim¬
burger geschäftlichen Unternehmen weder beteiligt, noch sonst
in irgend einer Art und Weise interessiert ist.

Wann ist der erste April?
Wenn die Steuerbehörde aus Herzenstrieb
Dir schreibt: Wir haben Sie furchtbar lieb
und setzen Sie dieserhalb alsogleich
Zwei Stufen herunter,  mit einem Schlag!
Und wenn gar ein Maler , ein Futurist,
Dich hübscher  noch pinselt, als du bist!
Und der Hauswirt kündet mit lautem Schall:
„Gesteigert wirst du — auf keinen  g all !“
Auch trenn der Kellner kein Trinkgeld will
Dan n, Freund , ist bestimmt der erste April!

— Dauborn , 31. März. Der Gesangverein „ Germania"
beabsichtigt, im nächsten Jahre einen Gesangs wett st reit
zu veranstalten. Da sich der Verein nicht nur eines großen
Bekanntenkreises, sondern auch eines guten Rufes in Sanges¬
kreisen erfreut, dürfte die Beteiligung eine recht gute werden.
Wir fügen dieser Nachricht von einem Ereignis auf dem
Gebiete deutschen Männergesangs in unserer engeren Heimat

Nun, wenn Bismarck heute herniederstiege aus Walhall
und die deutschen Lande durchwanderte, eines jedenfalls würde
er überall finden und freudig anerkennen müssen: die Dank¬
barkeit und Treue des deutschen Volkes. Nicht nur die
Bismarckdenkmäler in den Städten , sondern vor allem die
Bismarcksäulen aus den Bergen und an den Ufern haben
diese Dankbarkeir in das Antlitz der deutschen Landschaft
eingezeichnet; Bismarcks Leidenschaft und Besonnenheit, seine
Tapferkeit und Treue leben unsterblich im Herzen der Nach-
gebvrenen, sie steilen das persönliche Erbe Bismarcks dar,
das dem deutschen Volke hinterlassen und als Vermächtnis
ausgenommen ist.

Nohl zum erstenmal in der Geschichte hat ein Staats¬
mann, der nicht zugleich Heerführer war , den 'vollen Kranz
volkstümlichen Ruhmes geerntet, aber mit sicherem Ĝesüvl
hat das Volk das Heldenhafte in Bismarck herausgefunden.
Der Ritter im Stahlhelm der Seydlitzkürrasfiere, der Gott
fürchtet und sonst nichts auf der Welt , so lebt er im Her¬
zen des Volkes fort . Und wenn wieder eine Schicksalsstunde
schlägt, wird ihn jeder Deutsche erblicken, wie er vor unseren
Heeren reitet und, gleich dem Eid, noch im Tode sein Volk
zum Siege führt.

Kassel,  31 . März' Tie Kaiserin  trifft morgen
mittag gegen-2 Uhr aus Braunschweig in Kassel ein, wo sie
von dem 'Prinzenpaar Reuß XXX. empfangen wird. Um ?
Uhr reist die Kaiserin nach Venedig weiter, wo sie von
der Kaiserjacht „Hohenzollern" nach Korfu  gebracht wird.

Berlin,  30 . März . Ter Kaiser  verständigte die
hiesige Turnerschaft, daß er im Juni den großen turnerischen
Vorführungen aller Großberliner Abteilungen im Stadion,
an denen sich auch die Kgl. Landesturnanstalt beteiligt, bei¬
wohnen wird.

Leipzig,  31 . März. Die „Leipziger Ztg ." , das amt¬
liche Organ der sächsischen Regierung, erfährt vom Reichs-
kolonialämt, daß die Reise des Kronprinzen nach Afrika
endgültig auf den Frühling des nächsten Jahres verschoben
worden sei.

Gmunden,  31 . März. Der cumberländische Hof reist
in der nächsten Woche zum Besuch an den braunschweigischen
Hof.

B u e n o s 9t*i t e s, 31. März . Prinz Hernrrch  be¬
sichtigte gestern vormittag die deutschen Knabenschulen, das
Seemannsheim und die Kirche und empfing die deutschen
Jnstruktionsoffiziere, Die Prinzessin  besichtigte die Mäd¬
chenschulen, das Frauenhelm und das Hospital. Heute mittag
fand ein Frühstück auf der „Cap Trafalgar " statt, zu dem
der deutsche Gesandte,  der Vertreter der Reederei
Gebrüder Delfinv  und der Leiter der Estancia Germania,
Günther,  Einladungen erhalten hatten . Nachmittags be¬
suchte der Prinz den Vizepräsidenten,  der den Besuch
auf der „Trafalgar " erwiderte. Darauf fand eine Besich¬
tigung des Kongreßgebäudes und des Kolon-Theaters statt.
Abends veranstaltete der Vizepräsident zu Ehren des Prinzen
ein Essen zu 32 Gedecken, zu dem der deutsche Gesandte und
das Gefolge, die argentinischen Minister mit ihren Gattinnen
und der Ehrendienst geladen waren. Morgen vormittag acht
Uhr findet die Abreise nach Chile  statt.

Zaber », 30 . März. Das Wachtkommando für
Zaber », bisher von einer Abteilung des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 132 gestellt, welch letztere morgen in ihre Garni¬
son Straßburg zurückkehrt, wird von morgen ab durch eine
Kompanie des .Straßburger Sachsen-Regiments Nr . 105
unter Hauptmann Oppermann  ersetzt.

Posen,  31 . März. Das Rittergut Schieren, dessen
Erwerb durch den Polen Brunner so viel Aufregung hervor¬
gerufen hatte, ist aus Eingreifen des Präsidenten der An¬
siedelungskommission gerichtlich ausgelassen worden, um
Brunner zu verhindern, seinerseits gerichtliche Eintragungen
zu machen. Es bleibt ihm nun überlassen, seine Rechte auf
dem Klagewege geltend zu machen. Im äußersten Falle
soll das Enteignungsoerfahren angewendet werden.

Berlin,  24 . Mürz. Der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts gibt folgenden besonders sympathisch berühren-
den^Fall eures freiwilligen Wehrbeitrages bekannt: „Von
einem dauernd iiti Auslande lebenden und daher nicht wehr-
beitragspflichtigen preußischen Staatsangehörigen , der nicht
genannt sein will, ist unter dem Wahlspruch: „Für König
und Vaterland " und „Allzeit bereit für des Reiches Herrlich¬
keit" ein nach den gesetzlichen Vorschriften von seinem Ver¬
mögen und Einkommen berechneter Betrag von 221,50 Mark
als freiwilliger Beitrag zu den Kosten der Verstärkung des
deutschen Heeres eingejaudt worden. Der Einsender hat dabei
gebeten, den Empfang des Geldes im „Deutschen Reichsan-
zciger" unter Anführung des vorgenannten Wahlspruchs zu
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gj \ (Nachdruck verboten).
Herbert schlug sich unwillkürlich mit der Hand vor den

Kopf. Wie einfach löste sich ihm jetzt jener so lange rät¬
selhaft gebliebene Vorgang ! Dr . Moskott aber schloß
nun seine Ausführungen:

„Tie arme Frau hat so eigentlich schließlich nur noch
eine Automateneristenz geführt, bei der ihr persönlicher Wille
in allen wichtigen Dingen ganz ausgeschaltetwar. So erklärt,
sich die Schenkung ihres Vermögens an ihren Mann , ihre
absolute Zustimmung zu allem, was er sagte und tat . Daß
aber auch alle jene wirren Verfolgungsideen und der merk¬
würdige Gedächtnisschwund nichts weites als ihr aufge-
zmungene Vorstellungen sind, werden Sie mir jetzt ohne
weiteres glauben. Ganz charakteristisch dafür ist ja die Ihnen,
Herr Wedekind, stets von der Frau Vacarescu gegebene
typische Antwort auf alle entsprechenden Fragen : „Ich weiß
nicht!" wobei Ihnen oftmals ein Ausdruck geheimen Wider¬
willens auf ihrem Gesicht auffiel. In solchen Augenblicken
befand sich nämlich ihre Seele stets in einem gewissen Zwie¬
spalt, der ihr Unlust verursachte: auf der einen Seite die
natürliche, ich möchte sagen rein mechanische Neigung, diese
Fragen wahrheitsgemäß zu beantworten, auf der anderen
Seite der ihr sofort zum Bewußtsein kommende Zwangsbe-
fehl ihres Gatten und Meisters : Du darfst nicht! Du weißt
das nicht mehr, wenn dich jemand fragt ! Nach allem, was ich
von Ihnen , lieber Herr Wedekind, gehört habe, dürfte Frau
Vacarescu also ganz besonders suggsstibel sein, so daß ich,
mir zutraue, mit ihr sehr schnell fertig zu werden."

So nncrde denn nun zwischen den dreien verabredet,
daß Herbert Frau Vacarescu noch am Nachmittag Dr . Mas¬
kat! führen sollte, und mit dem frohen Gefühle, nun dicht
vor dem Ziele zu stehen, schieden die beiden Freunde von
dem neugewonnenenenHelfer.

„Ach, entschuldigenSie bitte — wohnt hier im Hause
wohl ein Herr Oberleutnant Moosstetter ?" fragte ein auf¬
fallend eleganter, grohgewachsener Herr mit schwarzem Bart

und etwas gelblicher Gesichtsfarbeden Krämer, der im Hause
des Oberleutnants Moosstetter in Ingolstadt einen kleinen
Laden innehatte.

„Zrc d ienen, mein Herr !" gab der Handelsmann Aus¬
kunft. „Hier über mir — im ersten Stock."

„Ach, wissen Sie vielleicht, ob der Herr Oberleutnant
wohl zu Hause sein mag ?"

„Nein — leider nicht!" bedauerte der Krämer. „Der
Herr Oberleutnant sind heute in aller Frühe schon fort , und
noch nicht wieder daheim."

„So , so — nun, der Bursche ist wohl aber zu Hause,
daß er eine Bestellung ausrichten kann?"

„Ja , freilich! —■ Der Schorschel ist schon oben."
Der wackere Chevauleger wurde denn auch alsbald durch

ein scharfes Schellen aus dem Schlafe gestört, den er sich
alsbald nach dem Weggang seines Herrn auf dessen Sofa
geleistet hatte.

Noch ziemlich schlaftrunken öffnete er und sah sich dem
hochgewachsenen Fremden gegenüber.

„»' Morgen !" Nachlässig freundlich griff Vacarescu an
seinen Hutrand . „Ich hörte schon unten im Laden, daß
der Herr Oberleutnant fort ist. Da ich ihn aber dringend
sprechen muß, so können Sie mir vielleicht jagen, mein Lieber,
wo ich ihn treffen kann."

„Ich weiß nur, daß der Herr Oberleutnant nach Mün-
chen 'nein san," versetzte der Befragte.

„Er ist doch telegraphisch dorthin bestellt worden, nicht
wahr ?"

„Jo , freili — zwoa Depesch'n ja» sogar kommen, die
eine gestern, die andere heute in aller Frua ."

„Zu dumm! Das wird auch Herrn Oberleutnant äußerst
unangenehm sein! — Hören Sie — vielleicht liegen die
Telegramme noch da — mir liegt sehr daran , Herrn Ober¬
leutnant noch heute zu sprechen. — Hier, mein Lieber, seh'n
Sie doch mal nach!"

„Die Depesch'n — io, freili — dös wird fcho san."
Schmunzelnddas Geldstück nehmend, eilte der Bursche davon.

Dr . Vacarescu wartete in fieberhafter Ungeduld ; von
dieser Minute hing ja alles für ihn ab — endlich kam der
Bursche wieder und — säst hätte Vacarescu leise aufge-

caucyzl. — er hielt rrchlig die Heiden Telegramme in der
Hand.

„Sie hrgen noch aus dem Herrn Oberleutnant sein'»
Nachttischl," berichtete er treuherzig und gab sie dem ver¬
mutlichen Freunde seines Herrn arglos zum Lesen hin. —

Mit einem Blick überflog dieser das erste Telegramm:
Glicht Herkommen! Treffe morgen mit M . in München ein.
Näheres von dort . H. W."

- Ah ! Unwillkürlich preßten Vacarescus Finger in zit¬
ternder Wut das Papier . Da hatte er also die volle Ge
wißheit, das eigene Eingeständnis seines Feindes in Händen!

Aber schnell bezwang er sich wieder und las auch die
zweite Depesche noch — die wichtigere! Sie lautete : „In
Freising abgestiegen bei Frau Kutzinger, Münchener Straße
8. Erwarte Sie dringlichst 11 Uhr vormittag Cafe Luit¬
pold, München. H. W."

Vacarescus Blick leuchtete einen Moment in mephisto¬
phelischer Freude auf. Innerlich brach er in ein hohnvolles
Lachen aus . Nun sollte dem andern doch alle seine Klug¬
heit nichts genützt haben, mit der er seine Spur verwischt
zu haben wähnte — jetzt entriß er ihm die Beute doch wie¬
der. Er blieb doch der Sieger!

„Sehen Sie — das ist gut," sagte er scheinbar harm¬
los erfreut, dem Burschen die Depeschen zurückgebend. „Nun
kann ich die Herren ja doch noch in München treffen. Vielen
Tank , mein Lieber!"

Und schnell stieg er nun die Treppe wieder hinab. Ter
nächste Zug trug ihn bereits wieder zurück. Und er hatte
Glück mit dem Anschluß dort , bald nach zwölf, wo die bei¬
den sicherlich ganz ahnungslos , ratschlagend miteinander im
Cafe in München saßen, würde er schon in Freising sein
und seine Frau wieder in seiner Hand haben!

Kurz nach zwei Uhr kehrte Herbert nach Freising tn
sein Absteigequartier zurück.

Frau Kutzinger öffnete ihm in Person . Gleich beim
ersten Anblick siel ihm ihr erregtes Gesicht auf, und nun —
kaum, daß er das erste Wort eines Grußes oorgebracht hatte
— fiel sie in heftiger Weise über ihn her : Sie hätte ja
schon manches erlebt, aber jo etwas wäre ihr doch noch
nicht passiert!



den Wunsch an, daß diese Veranstaltung von guten Neben-
umständen, d. h. in erster Linie von gutem Wetter begleitet
sein möge. Es wird dann ganz gewiß ein Sängerfest zu¬
stande kommen, das sich ähnlichen Veranstqltungen würdig
anreihen wird.

— Kirberg, 29. März. Ter hiesige Vorjchußvcre
E. G. m. u. H. hielt heute in der Schule seine ordentliche
Generalversammlung ab, die sich eines besseren Besuches
hätte erfreuen dürfen. Aus dem Geschäftsbericht ist folgendes
zu entnehmen: Das Betriebskapital der Genossenschaft hat
Ende 1913 die Höhe von 396 268 Mark erreicht. Reserve¬
fonds und Mitgliederguthaben (eigenes Vermögen des Ver¬
eins) beträgt 71136 Mark ; an greifbaren Mitteln — Kasse,
Bankguthaben und eigene Wertpapiere — waren 74 207 Mark
vorhanden. Die Spareinlagen betrugen Ende 1913 177 960
Mark. Die Mitglicderzähr 513. Jahresrechnung und Bilanz
wurde nach dem Vortrage des Herrn Kassierers Hofmann
einstimmig genehmigt und dem Vorstände Entlastung er¬
teilt . Die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes und
Aussichtsrates wurden wiedergewählt. An Stelle eines ver¬
storbenen Mitgliedes wurde Herr Rudolf Bender  neu in
den Aufsichtsrat gewählt. Zum Schlüsse setzte die General¬
versammlung die Summe der vom Verein aufzunehmenden
Passivkapitalien (Darlehen von Privaten , Spareinlagen und
Konto-Korrenternlagen) aus 400 000 Mark fest. An Di¬
vidende werden 5 Prozent verteilt.

— Steeden, 30. März. Am Mittwoch abend fand hier
eine von etwa 110 Personen stark besuchte Protest-Versamm¬
lung unter dem Vorsitz des Herrn Hermann Weijn-
gMrten  statt , in welcher der Abschluß einer
Steinbruchsoerpachtung diskutiert wurde. Seitens,
der Versammlung wurde beschlossen mit der Bitte an die
Gemeindevertretung heranzutreten, daß dieselbe darauf hin¬
wirkt, daß zur Förderung der wirtschaftlichen Lage der Ar
beiterschast der Steinbruch auch tatsächlich in aller kürzester
Zeit in Angriff genommen und in Betrieb gehalten wird.

— Idstein , 31. März . In Nied er aur aff  bei Idstein
fand gestern vormittag eine Bauersfrau , als sie ihr Vieh
füttern wollte, ein schreckliches Bild in ihrem Hofe. Hunde
zerrte» ein totes Kind,  welches anscheinend erst in der
Nacht geboren war , im Hofe herum. Woher es in den Hof
kam, kann man sich in dem kleinen Dorfe, wo jeder die andere
Familie kennt, nicht erklären. Ter Ausruhr unter den Land¬
leuten war groß. Die Polizei veranlagte die Anzeige am
Jdsteiner Gericht, welches bald zur Stelle war . Ein Polizei¬
hund wurde auf die Suche gesetzt, er nahm aber keine Witte¬
rung auf, da durch- den starken Regen jede Spur verwischt
war . Die kleine Leiche wurde angeblich zur weiteren Unter¬
suchung nach Marburg befördert. Von der Mutter hat man
keine Ahnung. Hoffentlich wird die Polizei bald Licht in
die dunkle Geschichte bringen.

T'.rnlcrg . 31. März. Bei einer Rauferei  in einer
hiesigen Wirtschaft wurde der jung verheiratete Schuhmacher
Nikolaus Schäfer  von dem bei einer Schiffsschaukel be¬
schäftigten Arbeiter Hans Schäfer aus der Gaststube gegen
die Wand des Hausflurs geworfen, dabei erlitt er io schwere
Verlegungen, daß er bald daraus starb.

— Frankfurt , 31. März. Heute früh halb 10 Uhr
wurde der Kassenbote der Frankfurter Mühlenwerke T r i -
ba l l e. als er die Werke verlassen hatte, um sich auf die
Deutsche Bank zu begeben, wo er 34 000 Mark einzahlen
sollte, von einm Unbekannten überfallen,  erhielt zwei
heftige Schläge auf die linke Gesichtshälfte und zwei Stöße
gegen die Brust . Der Täter wollte nach der Tal che grei¬
sen, die der Angestellte unter dem Arm trug , und deren
Lederriemen er um das Handgelenk festgeschlungen hatte.
Als der Täter bemerkte, daß er die Tasche nicht losbe¬
kommen konnte, versetzte er dem Boten noch einen dritten
Stoß . Aus die Hilferufe  des Boten eilten ein Brief¬
träger und Passanten herbei und es gelang, den Täter fest¬
zunehmen,  der sich zunächst Emil Georg Aujard nannte
und auch Papiere auf diesen Namen bei sich trug . Bei der
polizeilichen Vernehmung gab er aber sofort an , daß dies nicht
sein richtiger Name sei, er sei vielmehr bereits in Paris
gemessen worden und sei der Buchhalter Adam,  1685 in
Leipzig geboren. Er desertierte  im Jahre 1906 aus
der deutschen Marine und trieb sich seitdem im Ausland
umher.

Rsuci-lha, i. Rhg ., 31. März . In einer Hofreite in der
Hintergasse, welche von dem SchrcinermeisterE. Lehna  und
Winzer Karl Hirt  bewohnt wurde, entstand Feuer,  dem
in kurzer Zeit das Wohnhaus nebst Nebengebäude zum Opfer
fiel. Die Flammen griffen so rasch um sich, daß die Be¬
wohner des Hauses kaum mehr als das nackte Leben zu ret¬
ten vermochten. Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwebr
gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Mannheim, 31. März. Die drei v ermißten Mit¬
telschüler,  Söhne angesehener Bürger Mannheims, von
denen einer seinem Vater 6000 Mark entwendet hatte, sind
gesterir in Nizza verhaftet  worden und befinden sich auf
dem Transport nach Mannheim. Die Annahme, daß sich
die jungen Leute zur Fremdenlegion  begeben haben, er¬
weist sich also als hinfällig.

Straßbnrg , 31. März. Auf der Strecke Kolmar-istraß-
burg ereignete sich, gestern e:n schwerer Automobilunfalk.
Bei' Plobsheim stürzte beim Nehmen einer Kurve das Au¬
tomobil des Freiherrn v. Schrieben aus München. Der
Freiherr und Gemahlin wurden schwer verletzt. Der
Chauffeur kam mit leichteren Verletzungen davon. Alle drei
mußten einer Klinik zugeführt werden.

Metz, 31. März. Als am Samstag ein Zivilist in
der Feste Lothringen einen Sack mit Kohlen stehlen wollte
und trotz dreimaligen Anrufens des Postens nicht stehen
blieb, sondern dfe Flucht ergriff, zielte der Posten nach den
Beinen und schoß. Der Mann brach zusammen, konnte
aber nicht mehr am Orte aufgefunden werden. Er stammt
aus dein Orte Feves  bei Metz und ist dort gestern früh
g e st d r b e n.

Köln, 31. März. In der Nacht zum Sonntag hat
der Tagelöhner Wilhelm Kirsch  in Köln-Ehrenfeld die
Frau des Arbeiters Bart , mit der er in wilder Ehe lebte,
nach schweren Mißhandlungen die Treppe hinunter¬
gestürzt,  wo sic tot  liegen blieb. Darauf tötete er

Herbert war im höchsten Grade verblüfft. ,,Was ist
denn' passiert? Ich versteht Sie gar nicht, beste Frau !" be¬
teuerte er ganz fassungslos.

Frau Kutzinger war außer sich: „Was passiert ist,
wollen's wissen? Na, dös will i Jhna schon sagen! Der
Herr Doktor ist dagewesen, dem Sic sein armes, krankes
Weiberl mit Gewalt fortgeschleppt hab'n, und hat sie sich
wiedergeholt! klnd die,Polizei würde er Jhna auf den Hals
schicken! So —- nun wijsen's , Sie sauberer, feiner Herr, Sie!
And nun machen's, daß Sie fortkimma! I will mit Jhna
nix mehr zu schaffen hab'n !"

Damit schlug sie nun wirtlich die Türe zu.
(Fortsetzung folgt.)

f i ch durch einen « chuß. Das Motiv der Tat ist in Eifersucht
zu suchen.

Duisburg , 31. März . Ein 37jähriger Arbeiter, Va¬
ter von sieben Kindern,  beging hier Selbstmord,
indem er sich vor einen D-Zug warf. Auf der W o h n u n g s-
su che war er überall wegen der großen Kind er¬
zähl ab gewiesen  worden . Angesichts der morgen be¬
vorstehenden Aussetzung seiner Familie auf die Straße ging
der Mann in den Tod.

Kiel, 31. März. Die Kriminalpolizei verhaftete die
Witwe tws vor sechs Jahren  erhängt aufgefundenen
Glasers Schmidt. Der 17jührige Sohn hat angegeben, daß
seine Mutter ihren Mann um ge bracht habe. Die Frau
soll bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Lübeck, 31. März. Der Brandstifter,  der im vori¬
gen Jahre zahlreiche Lübecker Holzlager in Brand steckte,
ist jetzt in den Händen der Behörden. Er wurde in Aachen
verhaftet, wo er in die Marienkirche zu gelangen juchte.
Es handelt sich um den Arbeiter Schünemann, der seit
1907 aus dem Holzlager der Firma Brüchmann und Sohn
in Lübeck beschäftigt war . Das Holzlager dieser Firma
brannte in den letzten Jahren zweimal. Schünemann wurde
beim letzten Brande im Holzlagcrschuppcii einer benachbarten
Firma versteckt aufgefunden. Es gelang ihm jedoch zu ent¬
fliehen. t

Magdeburg , 31. Mürz. Ein Bruder des Mitgliedes
der Schröder-Strauß -Expedition Tr . S a n d l e b e n - Berlin
veröffentlicht eine Zuschrift in der „Magdeburger Ztg ." ,
welche die Möglichkeit, Nachrichten von den Verschollenen der
Expedition (auch Leutnant Schröder, Kapitänlcutnant Sand-
lcbcn, Tr . Mayer und Präparator Schmidt) zu erhalten,
nicht ausschließt. In der Zuschrift heißt es : „Aus absolut
sicherer Quelle erfahre ich, daß Ende des Sommers vorigen
Jahres von einem norwegischen Roggenfänger an der Süd
'westecke vom Nordostland Spitzbergens am rechten Ufer der
Hinlopcnstraßs zwischen Kap Torrel und dem Angelisöerg
eine senkrecht aufgerichtete Bambusstange  gesichtet wor¬
den ist. Dieses Zeichen war mit der Landabteilung der
Schröder-Strantz-Erpedition, die solche Stangen bei sich hatte,
verabredet worden für den Fall , daß es ihr gelingen sollte,
das Nordostland zu durchqueren.  Demnach müßte
man annehmen, daß dieser Plan gelungen ist." Ob man an
diese Nachricht große Hoffnungen, besonders die, daß die
vermißten vier Teilnehmer der Expedition noch am Leben
sein können, knüpfen darf , ist allerdings mehr als fraglich.
Der deutsche Konsul in Tromjoe beabsichtigt nun, sobald
cs die Eisverhältnisse zulassen, eine neue Hilfserpedi-
t i o n abzusenden. Ec hat zu diesem Zweck 14 000 Kronen
zur Verfügung gestellt. e

Paris , 31. März. Der Berliner Korrespondent des
„Echo de Paris " hat eine „furchtbare Entdeckung"
gemacht. Das Blatt schreibt heute früh an erster Stelle
mit fettgedruckten Lettern : „Die deutschen Zeppelin¬
ballons fahren geräu sch los ". Der Korrespondent
erklärt : „Eine Persönlichkeit, zu der ich das vollste Ver¬
trauen habe, teilte mir mit, daß sie den Zeppelin V über
Berlin habe .kreuzen sehen, ohne daß er das geringste Ge¬
räusch verursachte. Die „Hansa" dagegen, die ungefähr zur
selben Zeit über Berlin manövrierte, verursachte einen gro¬
ßen Lärm." Das Blatt bemerkt dazu: „Es ist selbstverständ¬
lich, daß diese Neuerung einen ungeheuren Fortschritt in mili¬
tärischer Hinsicht bedeutet und daß sie den Gefechtswcrt der
Zeppclinbaltonc um ein Beträchtliches erhöht. Denn die
Zeppeline waren durch das Geräusch, das sie bisher ver¬
ursachten, etwa drei Minuten vor ihrem Erscheinen in Hör¬
weite."

Paris , 31. März. Wie der „ Petit Parisien " ans
Briey meldet, sind gestern nachmittag zwei Soldaten vom'
144. deutschen Infanterie -Regiment in der Gegend von
Moyeuvre versehentlich in voller Uniform über die fran¬
zösische Grenze gekommen. Als sie von Zollwüchtcrn auf
ihren Irrtum aufmerksam gemacht wurden, sollen sie im
Laufschritt zu ihrem an der Grenze übenden Regiment zurück-
gekehrt sein.

London, 31. März . Die Grubenarbeiter in Porkjhire
haben ' ihre Drohung wahrgemacht und sind in den Ans¬
stand getreten. Im ganzen feierten gestern 35 000 Gruben¬
arbeiter. Heute werden weitere 35 000 die Arbeit nieder- .
legen. Schätzungsweise dürfte sich die Zahl der Streikenden'
am Donnerstag auf 170000 Mann belaufen. Tic Ursachen des
Streiks liegen in Differenzen zwischen Arbeitgebern und 'Ar¬
beitern, und zwar besonders in der verschiedenen Auslegung
des neuen Erubcngesctzcs beider Parteien.

Kurzer GeLreide-Wvchenbericlki
der Preisberich tsftelle des Derrtlcker , Lauvwirß-

tont» 24 bis 30 . März 1014.
Der Getreidemarkt hat sich in der letzten Woche viel¬

fach von der matten Haltuug der Vorangehenden Zeit
etwas erholt und sowohl für greifbare Ware als auch für
spätere Sichten bei Weizen, Hafer und besonders bei Roggen
mehrfach eine Aufwärtsdewcgung zu verzeichnen. Ter Grund
für diese Wendung lag in den verhältnismäßig geringen
Verschiffungenaus den überseeischen Exportländern nach Eu¬
ropa , ferner in dem schwachen Angebot ans erster Hand
infolge der Frühjahrsbestellung, sowie in der Besorgnis, daß
für die Maiverbindlichkeiten nicht genügend kontraktliche Ware
zur Verfügung stehen würde. Für Deutschland kam noch
hinzu, daß die in der Hand des Handels und der Mühlen
befindlichen Vorräte verhältnismäßig knapp waren und von
den umliegenden Ländern die Nachfrage nach deutschem Ge¬
treide vielfach eine rege war. Die geringere Nachfrage von
Frankreich nach deutschem Weizen ist durch die gestiegene
Nachfrage in Böhmen zum großen Teil ausgeglichen. Das
Ernte-Defizit der ungarisch-österreichischen Monarchie scheint
noch größer zu sein, als die amtliche Erntestatistik nackgc-
wiesen hat . Auch in letzter Woche sind aus Sachsen und
Schlesien größere Mengen Weizen nach Böhmen ausgetührt.
Die Befestigung des Roggenmarktcs ist vor allem der erbeb-
lichen Ausfuhr sowohl über die trockene Grenze nach Rußland
als auch über C>ee nach Belgien und den skandinavischen Län¬
dern zu verdanken. Die Befürchtung, daß die Einführung
von Getreidezöllen in Rußland jeden Augenblick erfolgen
könne, hat auf die Ausfuhr nach Rußland belebend gewirkt.
Auch Braugerste und Hafer vertchrten in fester Haltung,
während Futtergerste und Mais etwas matter lagen. Der
e- aatenstand ist sowohl im Auslande als in Deutschland
auch in der letzten Woche allgemein günstig beurteilt. - .

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage wie folgt:

Königsberg
Danzig
Stettin
Berlin
Köln
Frau kfur  r a. M.
Mannheim

Weizen Roa
200 (— ) 152
189 (+ 11/.,) >53
>8' (+ 3 ) 153
133 (- .) 157
IW (+ 1 ) 156
204 ( - 14/2) 164
207*/o(— ) 16b

JCll Hafer
)(— ) 156 (—2

(+ 2 ) 156 (+ 1 )
(+ 2 ) 147 (+ 1 )
(+ 2 ) 179 (— )

) 167 (— )
(- 1 ) 170 (— )
(- ) 182 )

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 198.25 (—0.25),
Pelt Apr. 218.45 (-j-4.25), Paris Mürz 213.60 (—2.45),
Liverp. Mai 163.20 (—), Chicago Mai 143.60 (—0.40),
Roggen : Berlin Mai 162.25 (-(-2.75), Hafer : Berlin Mai
(— Fnttergerste:  Südruis . fr . Hbg. unverzollt schwimm.
112.— (—2.—), März 111 — (- 1.50), Mais : Argent.
schwimm. 115.— <—), Apr. Mai 104.50 (—1. - ), Donau
März 108.— (—0.50) Mt.

_

Kopfarbeiter
erhöhen ihre Schaffenskraft

durch nährstoffreiche aber leicht-
verdauliche Nahrung und be¬
vorzugen deshalb als Früh- §§
flücks- oder Abendgetränk ==

Köffder hafer -Rakas §S
(Nur echt in blauen Kartons =Ü
für I Mark — niemals lose!)

Hi - Mb ° ttiin
Bronzen , Maschinenöle

Peter Josef Hammerschla «, Limburq. 1

®»a Müllers

M PALMITIN Ü
Seifenpulver fe®

Arsftt7t di« Rasenbleiche . 5Äersetzt
Ueberall

die Rasenbleiche,
erhältlich . — 15 Pf.

OeffewtltüM ft *e«ierr"«»h,
Wetteraussicht für Donnerstag den 2. Avril 1914.

Trocken und meist heiter bei wenig ucrändr er Temperatur.

Limburg, Mit wach den1. Avrck. W" chenm- ' . A -vfel per Pf
13—3 Pfg , Apfelsinen per Stück 3—5 Pfg., Aprikos-n per Pfd d
— Pfg., Birnen per Pfund 13—30 Pfg. Schn.,«.-ohne» per pjd.
— Pfg., Bohnen rücke per Pfd. — Pfq., Blumen ohl per Stück 30—60
Pfg., Butter per Pfund1.20 Ml. Zitronen per Stück —6Psg. 1 Ei 7Pfg

8ar °ntifrt rein, von
so)» «! R «ly ft- 6. Hohem Fktlgcda t und

g oßcr Waichk' vft, wollmichng geschnikt' n
weih Pid . 29 P ' .. gelb Pfo . 28 Pi.

Kmkchrtili-ZMckkllseisc
vewäh' le Qualität , ipariam iw Gebrauch, ga-
rontiert frei von allen schädlichen, die Wäsche
angreifenden Stoffen ‘ Pinnd 80 Pf

i„, 1 PM (Sietfatbe
gratis.

Limburg , Frankfurterstr . 3
—: Tel . 1l»3.

Coevsnuftbutter
garantiert rein

loie Pjd . 60 Pf ., in Tafeln Pid . 62 Pf.

LimbmßK lifc 30 w .

G ' vste (ytrcf tue ,

TcMmkcittj 25 Stück1.87 0 Siück "j M
G oße feinste ^

! Tä ' FAköttittj 25 Stock1.77 *LJ u
i Schöne Siedeeier KAL
I 25 Siück 1.62 z Stück Pt jg

| Mitteln' oste « **Siedeeier Stück ^ Pst §
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De Tiodj aussiehendcn Rechnungen der Stadt¬
gemeinde find w'l Rückficki aus den JrhreLadschi! ß o,3
jpätet'KtiS zum 11. April 1914 emzmcichen.

Limburg,  d .n 31. März 1914.
Der Magistrat:

15f75 Hae- itn

KmschiiWkM!! |ii Kinimg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die in oer am 26, ds. MtS. staltgriunSenen General
Versammlung aus sieben Prozent festgesetzte Dividende
für 1913 komme van beuleo >in den Kassenständen, vor-
m.ttags von8—12 Nhr, gegen Boi läge der Abr chnungsbücker
an uiiserer Kasse zur Auszahlung. 2(75

Zugleich enuchen wir, diejenigen Abrcchnungsbücher, n
welchen ein volleinaezahltes Geschäftsguthabcnnoch nicht ein
getragen iit, zum Zwecke der Eintragung des Standes desselben
Ende 1913 cibzurachei?.

Limburg a. d. § ., den 30. März 1914.
_ Der Vorstand.

Vorschnss-Verein zu bimburg.
flülraps MmM  eit ifcMler ütptiil.

FernsprecherNr. 72. llnt  Grabknstr. 85 FernsprecherNr. 72.

iS!«
Das neue Schuljahr beginnt am 21. April 1914. An^

Meldungen, auch für die Stadt . Höh . Mädchenschule,
nimmt der w lerzeichiute iägtich von 11—12 Uhr im Amis-
zimmer der Ralschule entgegen, Borzuiegen find Gebmts-
und Jmpficheui, eventuell Zeugnisse. 20(75

Aufnahmeprüfung : Donnerstag, den 2. April,
nachmittags3 Uhr; sur oie Mädchenschule; Freitag, den
3. April, 3 Uhr.

Auswärtige werden gute und preiswerte Pensionen nach¬
gewiesen.
_ Direktor Ifrr . BJesau.
Naturheilverein KneippE. B.
Donnerstag, 2 . April,abds . 8 -/, Uhr, Hotel„AltePost"

Öesfentlicber Bortrag
des Herrn A Kunz aus Wiesbaden.

Thema: Erkältungskrankheiten(Jnflucnzas und deren
naturgemäße Behandlung.

Kur cht-tgt E nli l frei; Nichtmitgl. Eintritt 30 Psg.
Zu recht zahlreichem Besuch labet kin

17(75  _ Der Vorstand.
Deutschen und ewigenKleesamen «c

Saatwicken, Saaterbsen , alle Gartensämereie»
empfiehlt in bester keimiähigcr Ware 24(75

Gd. Gromöetta Machfolger.
Barsiißcrstr. 6. Aug. Christmann. Gcgr. 1798.

Ausführung aller llankmätzrgeu Geschäfte.
Führung lauf. Rechnung mit und ohne Kreditgewährung.
Check-Kontis.
An- und Verkauf von Wechseln.
An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vorschüsse auf Wertpapiere und gegen Bürgschaft.
Coupons-Einlösung, Besorgung neuer Couponsbogen.
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Sparkasse — Heimfparkaffe.

Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige
find im Geschäftslokale zu erfahren.

Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt . 2(135

Zum Eh» tu nur öjir v
d. Js . wird flinkes, anderes
fliitlriieis

vom Sasib. für nur Haus¬
arbeit gesucht. ^7 (7.3

Wo, tag! oie GfyoL
Gegen guten Lohnb-cv.s,'

fleißiges

Mädchen
zum sofortigen Eintritt
gesucht. Bon wem. saqr
h't Erp i , d Rl. 1.3(75

Gesucht 5.75
2 Küchen-Mädchen, 1
Hansburschc n.ch, unter
18 Jrhren oei g tem Lohn.
Kgl sau KMM, Ems.

Charten gerate
in großer Auswahl.

fiiaseri Sdimidt.
Apfel -Tee ;,

beites, bekömmlichstes Frühstücks- und Bbendgetränk für jung
und alt, Nervösen und Heizleidenden bestens empfohlen,

Paket 59 Psg. und 1 Mk.

Emmels Kräuterhaus,
Frankfurterstraste 5. 2, (75

Wir uch.n !.oct> Arie Anzahl 22(75

tüchtiger Former , sowie
Kilfsarbeiter.

Buderus '^ Eisenwerke
Abt. Carlshiittc Stofsclo. L.

4 junge Reyprnscher
(gelb) 6 Wochen alt, sindp.e>s-
wert zu verkaufen bei
Georg Wittgen . Staffel

Koblinzeistraße.

Tapczicrgehülfe
fucfat illtort 12(75

Sllbert Herrmann,
Bad Ems.

Die von Herrn Oberlehrer
| Dr . Dettmeirng innehabende

4 - Zimmerwohnung ist
per t . In !« an de?w !l zu oer-
mieten Chr . Lang,Werner-
Senaerstr. 21,_ 8(73

Z »ci 5 -Zimmcrwvh-
NNNge « (Parkftraße 26 ) zu
vermieten. Eine p. sos,ck. die
andere per 1. Juli d. Js.
26(75  I G . Brötz.
__ >öa kitraße 15.

Gur möbl . Zimmer
Mit voller Pension zu oer.
wirten 11(75
Eiseubahnstraßc5, II . Eia.

Ein 23(75

Gisenhobler
ge ; ucht.

Bndrrus'sche Eisenwerke,
Adlig. C.rtShü.lc, Staffel.

Hobe den Jakob Stei-
nebach aus Obcrerbach
entlaffeu und ist vernlaa
Nichl Mibr berechtigt, ans
meinen Namen Sachen zum
Schleifen nnzunedmen. 23(75>

Max Müller,
Elektr. Sivlnf re«uno Zkahl-

warendandluna
Limbiiril, Bahnhofstraße 15.

Eini>enzo!im  neues Kleid,
(las wäre wie ohne Blumen die
Frühlingszeit !Das schönste Kleid
können Sie für sich nach dem be¬
liebten Favorit -Mode« -Album
(nur 60 Pf.), wählen. Jugend-
Moden-Aibum und Handarbeits-
Album ä 60 Pfg. 6(75

Joh. Franz Schmidt,
_Limburg.

Tü.D»ocs Alleinmäd¬
chen bei hoh. Lohn gesucht.
Näh. Exp. o. Bl. 12(69
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Erscheint täglich
«sti Uusvcchme der Sonn- und Feiertage,

gu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer- und Wtnterfadrplan je nach Jnlrasttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

| Redaktion, Druck und Bering vonM ori z Wagner , "jj
s in Firma Schlmck'scher Verlag und Buchdruckerci in Limburg  a . d. Lahn,  j

Mekgm-Aunahme bis9 Uhr vormittags des LrschemLNgstages

Sesussprals : i Mark 60 Pfg. i
d ierteljiihriich ohne Postanfschlag oder Bringcrlohn.

LIi»rüeliungHädii !,r : iS Pfg.
die Sgefvalteiie Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 81 mm breite Petitzeilc 35 Pfg.

Rad a 11 wird nur bei Wiederholungen gewährt.
a— .. . . —. .

Nr . 75 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82.

_ Zweites Blatt .
Cokufer und vermischter Cell.

Limb  u r g, den 1. April 1914.
ÄeH r ze u g n i s betreffend.  Die Handwerks¬

kammer zu Wiesbaden teilt uns mit : Bereits früher hat die
Hammer veröffentlicht, das; sic eilt einheitliches Lehrzeugnis-
formular herausgegeben hat , welches im Verlag der Buch¬
druckerei voll Hermann Rauch, Wiesbaden, Friedrichstraße 30,
erscheint und dort zit 5 Pfg . das Stück fl Dutzend 50 Pfg .)
abgegeben wird. Dadurch soll erreicht werden, das; das
Lehrzeugnis möglichst in gleicher und immer in angemesse¬
ner Form,  der Würde der Sache entsprechend, erscheint.
Rach den gemachten Wahrnehmungen wird dies seitens der
Lehrherrn noch immer zu wenig beachtet. Wir weisen des¬
halb wiederholt darauf hin und empfehlen dringend, in
Zukunft sich, bei Ausstellung des Lehrzeugnisses stets des
genannten Formulars zu bedienen.

ft , Pflicht zur Hilfeleistung bei  B r ä n d en.
Bei einem Brande in Inningen weigerten sich zwei junge
Burschen, bei den Löscharbeiten zu helfen und wurden nach
Paragraph 360 Ziffer 10  des Strafgesetzbuches ln eine
Geldstrafe von je 10  Mark genommen. Ihren Antrag aus
gerichtliche Entscheidung begründeten sie damit, das; sie als
Schweizer hätten zum Viehfüttern heimgehen müssen. Das
Gericht liest jedoch diese Einrede nicht gelten, sondern wan¬
delte die Geldstrafe in eine Haftstrafe von je 8' Tagen uni,
weil die Burschen als müstige Zuschauer auft der Brandstätte
verblieben sind.

fttx Universitäts - Bootsrennen . Aus Lon¬
don  wird geschrieben: Schon am Sonnabend vormittag setzte
eine wahre Völkerwanderung zu den Ufern der Themse ein,
um den klassischen Achterrennen, das zum 70. Male  zwischen
den beiden Universitäten O .rf ord und Cambridge  statt
fand, berzuwohnen. Durch das prachtvolle Wetter waren
die Vorbedingungen für einen einwandfreien Verlauf des
Rennens gegeben, und die Themse war spiegelglatt. Wir
schon aus den Trainingsberichten der letzten Monate herans-
zulesen war, erwies sich die Cambridge - Manns  cha st
in allen Proberennen ihrem Gegner überlegen, so dah sie
naturgemäß Heist favorisiert  war . Die Hellblauen
erwischten den besten Start , führten beständig und hätten
bei Hammersmith Bridge (P/i Meilen vom Start ) schon
zwei Längen Vorsprung. Sie siegten schließlich mit drei
L ä n ge n vor Oxford. — Das Rennen Orford -Cam'-
bridge ist, wenn wir von den Ruderkämpfen bei den Olym¬
pischen Spielen absehen, die bedeutendste r u d er sp o r t-
liche Veranstaltung , die die Welt kennt.  Bis
1913 gewann Oxford 39 mal, mährend Cambridge 30 mal
erfolgreich war. Seit 1909 bl'cb Oxford ungeschlagen; es
gewann aiso fünfmal hintereinander, und zwar immer mit
beträchtlichem Vorsprung, ausgenommen im letzten Jahre,
wo es nur mit drftviertel Länge Vorsprung durchs Ziel ging.
Eine unerhörte Sicgesserie  hatte Oxford von 1690
bis 1898 zu verzeichnen, wo es ununterbrochen (also neun¬
mal) das klassische Rennen für sich entschied. Allerdings
blieben die Anstrengungen der gegnerischen Mannschaft in
den folgenden Jahren nicht ohne Erfolg. Von 1899—1908
Cplazicrte sich Eambridge acht mal als Erster, während
Orsord nur zweimal (1901 und 1905) 311 gewinnen ver¬
mochte. Wie schon erwähnt, folgte dann Oxford mit fünf
Siegen nacheinander. Dieser Siegesscrie hat nunmehr Cam¬
bridge Hat tgeboten. — Die Einzelheiten des Rennens : Das
ideale Frühlingswetter , das an dem heutigen Tage herrschte,
war die beste Vorbedmgungung für den einwandfreien Aus¬
trag des Achterrenueusder beiden Mannschaften. Hundert¬
tausende hieltcn „jch 0 u seit den Vor m ittags-
stunden  die Ufer besetzt und warteten geduldig, bis der
Wettkampf seinen Anfang nahm. Cambridge gewann bald
einen klaren Vorsprung von drei Längen. Darauf antwor¬
tete Oxford bei Hammersmith Bmdge mit einem energischen
Borstost. Eine Länge war bald znrückgewonncn! Die Span¬
nung des Publikums hatte den Höhepunkt erreicht. Wird
es Orford gelingen, weiter Terrain zu erobern? Wird cs
wieder als ruhmreicher Sieger durchs Ziel gehen wie in den
fünf vorhergehenden Jahren ? Aber die Folge der früh¬
zeitigen übergroßen Anstrengung sollte nicht ausbleiben : In
der Nähe von Barnes Bridge ist die Oxford-Mannschaft
fertig, sie ist total ausgepumpt.  Cambridge hat nun
verhältnismäßig leichtes Spiel . Er vergrößert feinen Vor¬
sprung ständig und geht dann mit etwa vier Längen Vor-«
sprung als sicherer Sieger durchs Ziel, von den Tausenden
von Zuschauern begeistert gefeiert.

Mainz, 26. März. Der 36jährige Photograph Aug.
Träger  aus Bielefeld war seit einiger Zeit arbeitslos.
Seine Eltern schrieben ihm, er möge nach Hause kommen.
Vorgestern wollte er abreisen und hatte er in seinem Logis
in der Alten Unioersitätsstraste schon seine Koffer gepackt.
Wie erschraken seine Logisgeber, als sie gestern morgen sein
Zimmer betraten. Träger lag in einer furchtbaren Blutlache
tot in seinem Bett , Blutspritzer befanden sich an den Wän¬
den und im ganzen Zimmer. Der Lebensmüde hatte sich
mit einem Rasiermesser die Pulsadern an beiden Armen ge¬
öffnet und sich dann noch einen mächtigen Schnitt in den
Hals versetzt.

. FC . Franc »strin, 27. März. Der vier Jahre alte ein¬
zig» Sohn Richard des Weißbinders -Heinrich Vrakardt in
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Frauenstein geriet gestern abend in einem unbewachten Augen¬
blick in ein Wasserrohr, durch das der zurzeit sehr wasserreiche
Dorfbach fließt, und ertrank ehe Hilfe zur Stelle war.

Speyer, 27. März. Im Alter von 76 Jahren starb
heute morgen der frühere Landtagsabgeorduete Prälat Dr.
Zimmer. In der pfälzischen Zentrumspartei hatte er gro¬
ßen Einfluß. Viel genannt wurde er gelegentlich der Auf¬
deckung eines zwischen der Sozialdemokratie und dem Zen¬
trum abgeschlossenen Wahlbündnisses für die Pfalz , bei dem
auch der jetzige Münchener Erzbischof beteiligt war. Große
Verdienste hat er sich um die Restaurierung der Kaisergräber
im Speyerer Dom erworben.

Münster a. St, , 27. März. In einem hiesigen Hotel
trachten in einem Zimmer mehrere Schüsse. Als man darauf¬
hin in das ZiMmer eilte, sah man einen Herrn  und eine
t atet blutüberströ mt  liegen . Der Herr war mit
seiner Begleiterin am Nachmittag in einem Auto augelommen.
Tie Namen des unglücklichen Pärchens konnten noch nicht fest-
gestellt werden. Sie wurden beide in das Krankenhaus in
Kreuznach übergeführt. Die Verletzungen des Herrn sollen
tödlich sein, während für die Dame Lebensgefahr nicht be¬
steht. '

Leipzig, 27. März. In dem Spionageprozcß gegen
die beiden Berliner , Karl Gärtner und Bernhard Rothmann,
sprach das Reichsgericht gestern in später Abendstunde das
Urteil. Gärtner wurde von der Anklage des Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse frergesprochen  und nur wegen
Unterschlagung zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis
und drei Jahren ' Ehrverlust verurteilt. Rothmann, der der
Begünstigung beschuldigt war, erhielt sechs Monate Ge¬
fängnis.

Metz, 28. Marz. Das Oberkricgsgericht des 16. Ar¬
meekorps fällte gestern als Berufungsinstanz nach viertä¬
giger Verhandlung gegen Leutnant Tiegs vom 16. Infan¬
terieregiment in Diedenhofen das Urteil . Er war im vorigen
Jahre vom Kriegsgericht der 33. Division wegen Tötung
des Fahnenjunkers Förster zu 10. Jahren Zuchthaus und
Ausstoßung aus deni Heere verurteilt worden. Das Kriegs¬
gericht gab der Berufung hinsichtlich des Strafmaßes statt
und verurteilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus,  Aussto¬
ßung aus dem Heere und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren . Drei Monate wurden auf
die Strafe angerechnet. Die Beweisaufnahme und die Ur¬
teilsbegründung erfolgten wegen Gefährdung militärischer In¬
teressen unter Ausschluß der Öffentlichkeit.

Breslau , 26. Mürz. In den letzten Tagen wurde in
Lauban eine große Anzahl Militärpflichtiger, die sich dort
zur Stellung einfanden, von Werbern der Fremdenlegion,
die mit reichlichen Geldmitteln versehen waren, zum Eintritt
in die Fremdenlegion angeworben. Die Werber bwirteten
ihre Opfer reichlich und ließen sie daun, wenn der Alkohol
seine Wirkung zeigte, den Vertrag unterschreiben. Einer
der Angeworbenen Namens Jäckel , der ebenfalls einen
solchen Vertrag unterschriebenhatte, war schon auf der Reise
nach Frankreich in Bautzen eingetroffen. Dort gelang es
ihm seinen in Bautzen wohnenden Bruder zu verständigen, der
sofort die Polizei benachrichtigte. Diese nahm den Werber
fest, während Jäckel durch die Militärbehörde nach Glogau
befördert wurde.

Posen, 26. März. In der gestrigen Nacht brachen
Diebe in Posen bei dem Kaufmann Leitgeber ein, sprengten
einen Geldschrank »nd raubten 30 000 Majck ln Bargeld
sowie viele Wertgegenstände.

Berlin , 26. März. An der Kreuzung der Gitschiner-
straße und Prinzenstraße stießen heute vormittag zwei Wa-
g n̂ der fliuten 36 und 82 zusammen. Ter von der Beer¬
waldbrücke kommende Wagen der Linie 36 fuhr dem aus
der Gitschiner in die Prinzenstraße einbiegenden Wagen der
Linie 82 in die Flanke, wobei beide Wagen erheblich be¬
schädigt wurden. Von den Insassen erlitten 8 Personen
schwere und 6 leichtere Verletzungen.

Berlin , 26. März. Heute nacht hat sich in einem
Hause der Berliner Allee in Weißenseee ein blutiges Drama
abgespielt. Der Instrumentenmacher Franke hatte mit einer
anderen Frau ein Verhältnis angeknüpft, worüber es mit
seiner Ehefrau zum Streit kam. In dessen Verlauf gab die
Frau auf ihren Mann 6 Revolverschüsse ab, durch die er
schwer verletzt wurde. Darauf suchte sich die Frau mit
Leuchtgas zu vergiften, wurde jedoch durch herbeieilende Haus¬
bewohner hieran gestört.

Melun, 27. März . Das Zuchtpolfte'gericht verurteilte
wegen der am 4. November v. Js . bei Melun stattgefun¬
denen Ei sen b a hn tu ta str oP he den Lokomotivführer
Dumaine zu vier Monaten und den Zugführer Vernet zu
einem' Monat Gefängnis.

Brisbane , 28. März. Ter französische Dampfer „St.
Paul " lief in der vorletzten Nacht beim Einlaufen in den
Hafen von Brisbane auf den Smithklippen auf und sank.
Achtzehn Personen ertranken.

Brüssel, 28. März. An den Ufern der Maas; in Lüttich
sah man gestern abend zwei junge Mädchen umherirren
und plötzlich- gemeinsam ins Wasser springen. Die eine
konnte von Passanten gerettet werden. Tie andere wurde
von der Strömung schnell fortgerissen und ertrank. Tie
Gerettete heißt Willkeimine Roeppen, ist 18 Jahre alt und
stamtnt ans Köln. Ihre ertrunkene Freundin heißt Auguste
Ley und steht im 19. Lebensjahre. Beide hatten den Tod

aus Furcht vor einer Strafgerichtsverhandlung gesucht, zu
der sie heute in Köln erscheinen sollten.

Brüssel, 28. März. Ein furchtbares Drama spielte sich
gestern abend in Gent ab . Dort ermordete  ein ser¬
bischer Ingenieur namens Dragoner die aus vier Köpfen
bestehende Familie Bentinck. Am Nachmittage erschien er
in der Wohnung der Familie und schnitt  nach kurzem
Wortwechsel der Frau Bentinck, ihrer Mutter , ihrem 10
jährigen E:ohne und dem anderthalbjährigen Töchterchen mit
einem Rasiermesser die Kehle durch.  Er flüch¬
tete, man konnte ihn jedoch noch in dem Augenblick verhaften,
als er einen Zug nach Brüssel besteigen wollte. Man
nimmt an, daß Dragoner , der mit einer Schwester der
Bentinck verheiratet ist, die Tat infolge pekuniärer Strei-
ngkeiten mit Frau Bentinck begangen hat.

Paris , 27. März. Von der Akademie der Inschriften
wurde dem König von Italien  der Preis für Numis¬
matik für sein vielbändiges Werk über italienische Münzen
zuerkannt.

Paris , 27. März. Der „ Matin " kommt heute noch
einmal auf den Zwischenfall Liman von ’Sanders mit dem
Korrespondenten in Konstantinopel zurück. Das Blatt er¬
klärt, daß cs nur der Kaltblütigkeit des Korrespondenten
zu verdauten sei, daß es nicht im Redaktionsbureau der tür¬
kischen Telegraphenagentur zu einer Katastrophe gekommen
sei. Der Korrespondent se: von Liman von Sander und
den Leiden ihn begleitenden Offizieren mit geladenem Re¬
volver bedroht worden. Am anderen Tage" sei allerdings
Oberst von Thauoenet zu Detrey gekommen und hätte sich
bei ihm wegen der Szene am Abend vorher entschuldigt.
Detrey hatte dem französischen Botschafter sofort von dem
Zwischenfall Nachricht gegeben, der dann mit dem deutschen
Botschafter v. Wangenheim eine längere Unterredung hatte.
Wangenheim erschien beim französischen Botschafter Bom-
pard und drückte ihm sein Bedauern über den Zwischenfall
aus . (Man muß erst die Bestätigung deutscherseits ab-
warten. Red.)

Paris , 30. März. In einem Zimmer eines Hotels in
der Avenue Lollendal erschoß  heute morgen eine junge
Frau Juliette Dussonais  ihren Freund Maurice Au-
r îol,  den 27jährigen Sekretär des Gencralgouocrncurs von
Jndochina, und tötete sich dann selbst durch einen Schuß i»
die Schläfe. Auriol erhielt drei Kugeln in den Kopf.

Rom, 27. März. Die römische Polizei hat endgültig
ihre Untersuchung über den Verbleib des zweiten Testaments
des Kardinals Rampolla eingestellt. Die Siegel an den
Gemächern des verstorbenen Kardinals sind sämtlich gelöst
worden. Sein Schwager, Baron Perrana , ist als erbbe¬
rechtigt anerkannt worden. Der Baron und die Herzogin
von Campobello sind auf gütlichem Wege zu einer Einigung
gekommen. Der betagte Kammerdiener des Kardinals , der
wertvolle Gegenstände aus dem Nachlaß Rampollas ge¬
stohlen hatte, ist vorläufig auf freien Fuß gesetzt worden.

Madrid , 28. März. Aus Toledo wird der Diebstahl
dreier .sehr wertvoller Gemälde des Malers cl Ereco gemel¬
det. Einzelheiten über den Diebstahl fehlen noch.

Madrid , 23. März. Einer der bekanntesten Großkauf¬
leute von Madrid , Salvatore Lopez, nahm sich gestern in¬
folge verfehlter Spekulationen das Leben. Er stieg auf die
höchste Spitze des Turmes der Kathedrale und sprang ab.
Beim Sturz siel der Körper auf den Leilungsdraht der
elektrischen Straßenbahn , so daß ihm buchstäblich der Kopf
abgerissen  wurde . Dieser rollte in das Billardzimmer
eines Cakes, zum größten Entsetzen der dort oeriammelten
Gäste.

Kopenhagen, 28. März. Das deutsche Segelschiff„Luise"
aus Neuwarp in Pommern ist auf der Insel "Bornholm ge¬
strandet und von den Wellen wrackgeschlagen worden. Da
man von der Mannschaft bis jetzt niemand gesehen hat, so
glaubt man, daß sie ertrunken ist.

Petersburg , 28. März . In der Petersburger Eummi-
fabrik Prowodnik kamen vorgestern Massenvergiftun-
g eil vor, deren Ursache das Arbeitspersonal auf die schlech¬
ten Verhältnisse in der Fabrik zurückführten. Gestern sind
nun 12 500 Arbeiter und Arbeiterinnen in den Streik ge¬
treten^ da die Vergiftungen weitere Opfer forderten. Die
Polizei mußte, da es zu Lärmszenen kam, einschreiten, wobei
O b e r st Sakowitsch  durch Steinwürfe und ein anderer
Offizier durch Schüsse lebensgefährlich verletzt  wur¬
den. Die schuldigen Arbeiter wurden verhaftet. Die Polizei
wußte schließlich den Fabrikhof räumen, da die Arbeiter sich
in der Ueberzahl befanden.

Montreal , 27. März . Ein Gebände mit dem W a. -
renlager  der Hudson Bay Compagnie in Fort William
wurde vom Feuer total zerstört.  Der Verlust be¬
trägt 300 000 Dollars.

London, 27. März. Ein Telegramm aus Honolulu mel¬
det, daß der Dampfer „ Mani ", der den postalischen Ver¬
kehr̂ zwischen den einzelnen Inseln der Sandrich-Eruppe
versieht, in der Nähe von Pearl -Harbour explodiert und
gesunken  ist . Die Katastrophe ereignete sich so schnell,
daß keine der an Bord befindlichen Personen, deren Zahl
zwischen 30 und 40 schwanlt, gerettet werden konnte.

London, 28. März . Das Besitztum des Generalmajors
Mac Ealmont , genannt Abbeylands, ist von Suffraget¬
te n vollständig niedergebrannt worden. Der Schaden be¬
trägt 300 000 Mark.



Vorschuß Uerein M Kimdurg
e-iaflcfrflflfuc kmsstiiW mit MGräikter KafhsliA.

Bilanz am ZI. Dezember 1913 nach  der Verteilung des Reingewinns.
Hkfiofl (Vermögen)

Kasse(cinfdjt. fremde Gcldsorten und Zinsscheine)
Guthaben:

n) bei der Reichsbauk
>») auf unserem PostscheckkontoNr. 1546 Amt

Frankfurt a. M.
<•) auf Girokonto bei der Dresdner Bank
Gcschäftswcchscl ciuschl. Schecks Mk. 155 878.64
Jnkassowechscl „ 3978.19

Wertpapiere:
») Anleihen des Reichs und der

Bundesstaaten
b) Sonstige bei der Reichsbauk

belcihbarc Wertpapiere
Noch zu empfangende Zinsen
Guthaben in laufender Rechnung bei der Dresdner

Bank Frankfurt a M.
Conto-Corrent-Forderungen(gedeckte)
Festbefristctc Hypotheken- u. Kaufgelder-Forderungeu
Noch zu empfangende Zinsen
Vorschüsse gegen Schuldscheine
Noch zu empfangende Zinsen

Kautions-Conto. Forderungen aus:
a) geleisteten Kautionen Mk. 38 760.—
1)) Garantien und Bürgschaften ,,  11750 .—
Mobilien

Jl 4 Passion (Schulden)
M 4

Mk. 13884.—

„ 72 270.—

9754 77

972697

9 798 59
2141498!

I
159856 83

86154 —1
45 —j

17 300j 801
>530447|05
244344(13

3 794(01
180535 30(

3588 42

50 £0(—

Mk. 458207 .21
18101.29
4830 .07

Gcschäftsguthaben:
a) verbleibender Mitglieder
li) ausschcidender Mitglieder

;Zuzuschrcibcnde Dividende pro 1913
!Reservefonds
Spezialrcscrvefonds
Spareinlagen
Hcimsparkassc

Anlehen gegen Schuldscheine:
а) mit halbjährl. Kündigungsfrist Mk. 263 094.—
б) mit jährlicher Kündigungsfrist „ 1618 299.30
Noch zu zahlende Zinsen
Scheckeiulagcn

Conto-Corrcnt-Schuldcn:
a) Conto mit Credit Mk. 385980.66

578 997.

4327631:85

!>) Conto ohne Credit
Schulden ans Rcichsbauk-Lombard Conto

Aval-Conto. Verpflichtungen aus:
a) übernommenenKautionskrcditen Mk. 38 760.—
b) übernommenen Garantien und

Bürgschaften „ 11750.—
Diskont-Conto (vorauserhobeneZinsen)
Noch zu zahlende Vcrwaltungskosten
Diversen Conto
Verbands- und Hilfskasscn-Conto
Dividenden-Conto
Gewinn n.Verlust-Conto: Vortrag ans neue Rechnung

Bestand an Mitgliedern:
am 1. Januar 1913: 1380 ; Zugang in 1913: 57 ; Abgang: 70 ; Bestand Ende 191;

481138
200000
30000

597886
529

1881393
16013
40136

57

78
81

30
91
47

964 978 49
30 500—

50 510
1118
1265
1438

467 23
27 580j—
2 674 91

76

62

4327631185

136

HIMilR
•1*1 sr s 1

find Sie beim Sueben ndch.eincm
Schutzrmliel£eöen Hüften Helfer»
Keil Kdldtrh.'ieenn Sie ndcb% bert<
TdblellenGreifen<- Erhältlich . in
allen Apgfbeten und DroOerien-
Preis der OnQlndlfchachlei 1Mk-«&•
Niederlage ' in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr. II. Kexel. 7(75

Silitlmp
Mlidiheiitlischt!!
£ö)iilcriüj!jjc»

in großer Auswahl
en vsi hlt 19(65

Aug. Doppes
Frankfiittcrstraße.

m
nimfiTTmiiinmimmi

jAeckenplÄd-,
Seife

r die beffe Lilicnmilch - Seife
: für zarte, weibe Haut und blen-
: der .d fehönen Tcinl Stück 50 Pfg.
: Ferner mach ! „ Deda - Cream"
: rote und fpröde Haut weit » und
' fommctweich . Tube 50 Pfg. bei

Neumarkt1. Tilefon Nr. 275
enpsiehlt und veriendct

Feinste Bancrn .-Handkäse
per Stück 8 und 10 Jj

Feinste Süßrahmbutter Pst. 150  J
Mehl per Pid. 17,  18 und 20 ,J
gemahlener Zucker per Psd. 21 ,J
Junge Schnittbohnen 2 Pf». D. 34 ,f
OZemüse-Erbsen 2 Pch.-Dose 38 J
Gemüse Nudeln und Maecaevni

per PflNd 32 , 40 , 50 , 60 , 80 ,f
dgftfM gebrannt, per Piu -d
AUsstl , 1.40 , 1,60 , 1.80 , 2 .00

Eine Serie maßgebender Qualität n.

Alle gangbaren
Sorten

Morien-uwi  P aipiM att| jj anges.
2Xmonati. je 4ß Seiten mit Schnittbiogsn.

Abonnement» 1 _ b«l »Ilen Buckhandtungon
pro Tiertdjnhr m | |t J 9 Ba>1 all*° Po«taa«UlUa.
{»tii-hibi-liMM dort»Jchfifaj SsilWWil,Berlin».51
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle,

Limburg a. ti„ den 15. fllcirz 1914.

H. Korkhaus.

vofsckuh-vsrsin zu Kimburg:
Eingetragene ©enoHenFchaif mit unbeschrankter ßaftpilicht.

Der Umland:
6 . Bora. 6 . Zimmermnnn. 3(75

in Limburg bei Jos . Müller,
in Dauborn : August Scheid,
in Obertiefcnbach b. Apotheker

Gerdes, 2(3Ö
in Wallmerod : Amtsapothe kc.

1 mich2 iccre Man
sarden in gutem Hause zu
verwictea. Off. unter Nr.
6(67 an die Eppid.

NchilW Lnksbok WltsKdks.
Die m ü n d e l s i che r c », vom Bezirksverbaud

des Regierungsbezirks Wiesbaden garantierten
4 % Schuldverschreibungen der Nassanischen Lan¬
desbank Buchstabe Z werden vom 23 . März bis
11 . April 1014 einschließlich

zum Borzugsknrse vo » 08,50 .°/„(Börlcnkuri 99%)
zu dauernder Anlagea' gegcken. 25,66

Sämtliche Kass.n der Nafsauischen Landesbarkund Spar¬
kasse, sowe if : meisten Barckze chäfte vermitteln den Verkauf.

Hill 1 1

btC

Umsonst erhalten Sie von mir
Stoffe ziigksandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

,Nachtahmekosten selbst trage.
= Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: = =

Die ttCUCIt Kurse : a) Wütchenähe» u. bergt, b) Klei-
dernähen und Zuschnnden, c) Kochen und Houskaikungs-
arbcilen, beginnen Dienstag , den 21. April . — Die
Kurse find jetzt auf ein halbes Jahr ausgedehnt una schließen
am 15. Oktober. Mit den Kursen ist zugleich Unterricht in
Berufs- und Bürgerkunde, Gesundhcitslehre, haukwirt chast-
lichir und gewerblicher Buchführung einschließl. Deutsch und
Rechnen, Maschinenschreiben und Stirogiophte verbunden.

Des Schulgeld beträgt 24 Mk für den Kursus, im
Kleidermachen und Zuschneider! 36 Mk 11(51

Anmeldungen nimmt vom 16. März b s 4. Bp U die
Erste Lehrerin, Frl . Ma y o. d. Driesch,  Maniag , D ens-
tag. Donrerstag und Frertc-g Nachmittags 4'/z bis 6 Utsr
im Schlosse(am Dow) entgegen. Bei der Arnmldung sind
3 Mk. auf das Schulgeld anzuzahlen. Nähere Auskunft cr
teilen der Schulleiter, H-rr Rektor Michels, Frl . v. d. Driesch
sowie der Unterzeichnete Voisitzende des Lokalg werbeocreins.

Das Kuratorium:
11(61 I . G . Brötz , Vorsitzender.

Kleesamen
deutscher und ewiger(Provence**)
Höchste Keimfähigkeit und seidefrei laut Attest einer

landwirtjchasi lichen Versucht st ckivn
-------- la . Saatwicken =====

empsi hlt 14(70
I *. JP r I ii K' 8.

Herrenstoffe.
Für Mk. 8 30: 2.20
Mtr. Gordmanchester
z. Hose.
Für Mk.4.20: 3 Mtr.
Zwirnbuxkinz.Anzug.
Für Mk. 5.25: 3Mtr
Melton-Chcviot in all.
Farben.
FürMk. 9.75: 3 Mtr.
Triumph-Chev., eteg.
gemustertn. einfarbig,
alle Farben.
Für Mk.11.25:3Mtr.
Kammgarn kichwarz
n. blau) langjähr. er¬
probt. Qualität.
FürMk. 13.50:3Mtr
engl. gem.Anzngstoffe
Hochmvd. Dessins.

Damenstoffe.
FürM .2.—: 2>5Mt.
seinen Blusenflanell
engl. Art.
FürMk.2.52: 6 Mtr.
Mnseliuem. Bordüre.
FürM 5.70: 6 Meter
eteg.schw. Kleiderstoff
Für M. 750: 6Mtr.
Kostü>floss engl. Art
zu vorzügl. Hans-und
Straßenkleidung.
Für Mk. 9 —: 6 Mtr.
Jaguard Nouveante,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
Für M. 14.40: 6Mm.
Satintnch, schwarz„.
farbig. Hervorragende
Oualitolät für efeg.
Kleid intd Kostüm.

Laumwollwaren.
FürMk. 4.35:.15Mt.
weißes Hemdentuch
FürMk. 4.95: 15 Mt
buntgestreift. Hem-
den-Flancll, ivaschecht.
Für Mk. 6.40:16 Mt.
rvtkarriertes Bettzeug.
FürMk.6.30: 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdentnch.
FürM . 7.35: 15 Mtr
prima weiß. Hemden-
köper.
FürM.10.50: 15 Mt.
roten prima Betibar-
chent. Bewährte Qual.

Ferner offeriere: Fertige Herren-, Damen-u.Kindergarderobe, Wäsche.
Korsetts, Knrzwaren,Schnhwaren,Teppiche re.Berl.Sie hier.ill.Katal
Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.

Muster portofrei direkt an Private ohne Kaufverpflicht,rng
Carl Sommer Im.. Leipziger Tucuversanü, Leipzig Nr, es,

Kaiser Frikdrich-Oilllie,Offknbiilh
Aerztlich empfohlen bei Gicht , Rheumatismus,

Bla ;eu-, Nieren - und Galleuleiden sowe bei allen
Schleimhauterkrautungen und katarrhlische»» Zu-
stäuden. Peei'c: l/2 Ltr. Fl. 16 Pfg.. sj4 Ltr.-Jl 22 Pfg.

F . Cioekcn , Limburg . i (75
Post. Tckekon 17. Meien'tetvstraße 12 vt.

Weibliche Dieustbvten gesucht. Vermittlung kosten-
los. Kreisarbeitsuachweis Limburg
6(203 Walderdoiffir Hof.

Fernsprecher 170 Kormarkt 8.

Kausbursche
von 14—16 I h-en .sofort
gesucht  10 (73

Gottfr. Schaefer,
Mechaniker.

26 |ähr. Fiäulcin, Schönheit,
160 000 Mk. Vermög .,
w. rasche Hetr.auchn. Ausl od.
Kolon. Herren, a. a. Verw.,w.
s. sof.meld. „.Fides"Berlin 18.

Trauer Junge
sofort ober zu Ostern in die
Lehre geluckt. 5(57
Franz Adams , L mbmg
Tep.-zterer u. Polstcrgeschäs'.

P ötze 17.
Tüchtiger

üaschiiikiisch!
für dauernd gesucht. Näheres
Exv-d. d. Bl.  _ 6(71
MMWiWEMkEWMZW««

Stoff -Knöpfe
flach*

ftwühtf KsSpf » , Karden  au»
t»a «» «LM iBjgnU *lU, Der Pro;»
►oa 4p Hg.  Blle Mi . 1.- das Du ,
lt *M in fentssB TtrkälfnU «u dej
ArbdJ « » « <«> Seit , die Sie beim
ueb *n !l&>n »ob  Heieformen ver
Iik « n4ia . UaUsung ,» einige«

SiBZdlSB. 4581
Job.y»aa«»äJtmidt,LimburgB

© Farben
zum Abstrich der Möbel , Türen , Fen¬

ster, Fußböden etc. liefert in jedim Farbenion dts

l Arnet Machf.
13(74

alzgasse 8. Inh . Mox Büdcl. Telcfön 211.

s Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der urs den Tater, welcher
ut-serc Ar lagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können

Der Vorstand des
Verschönerungs-Vereins Limburg.

illKSIJtl;
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